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"Ergetzliche Lust der Diana": 
Jagd, Maskerade und Porträt* 

A u s e i n e m B r i e f v o n P h i l i p p H a i n h o f e r an H e r z o g A u g u s t zu B r a u n ­
s c h w e i g u n d L ü n e b u r g i m J a h r e 1621 w issen wir , daß ersterer bei M a t ­
thäus G u n d e l a c h e i n e " tafe l mi t Frl . G n a d e n herz l ibs ten g e m a h l i n C o n -
terfette in f o r m a D i a n a " in A u f t r a g gegeben hatte1 . D a s B i l d n i s der K l a r a 
M a r i a v o n P o m m e r n b l i eb n icht erhal ten, u n d w i r k e n n e n auch n icht den 
G r u n d f ü r d i e se D a r s t e l l u n g der H e r z o g i n . D a s I m a g e der J a g d g ö t t i n 
sche int j e d o c h auch in B r a u n s c h w e i g m e h r m i t kö rper l i cher S c h ö n h e i t , 
spor t l i cher J a g d l e i d e n s c h a f t u n d erot i scher S y m b o l i k a ls m i t s i t tsamer 
E n t h a l t s a m k e i t v e r b u n d e n g e w e s e n zu se in 2 . D e n n als A u g u s t s S o h n 
A n t o n U l r i c h 1663 zur H o c h z e i t se iner S c h w e s t e r S i b y l l e U r s u l a e in 
Ballet der Diana schr ieb , trag d ies den Untert i te l Ergetzliche Lust der 
Diana, Welche Sie dem verliebten Schäffer Endymion [...] bey vollzoge­
ner Vermählung [,..] vorgestellet. D a s S t ü c k w a r n icht nur durch den 
A b s c h i e d s s c h m e r z des P h o e b u s - A n t o n U l r i c h v o n se iner S c h w e s t e r D i a ­
n a - S y b i l l e U r s u l a sehr persön l i ch e m o t i o n e l l geprägt , s ondern w u r d e auch 
v o n den A n g e h ö r i g e n der F a m i l i e gesp ie l t 3 . E i n v e r m u t l i c h e s R o l l e n ­
b i l dn i s der C h a r l o t t e C h r i s t i n e S o p h i e v o n B r a u n s c h w e i g - W o l f e n b ü t t e l a ls 
D i a n a aus der Z e i t u m 1710 hat s ich in H a n n o v e r erha l ten 4 ( A b b . 3) . 
G e m a l t e P a n e g y r i k u n d theatra l i sche K o s t ü m i e r u n g b i lden n icht nur in 
W o l f e n b ü t t e l d ie be iden f u n k t i o n a l e n P o l e , z w i s c h e n denen d ie D i a n a ­
porträts d e s 16. bis 18. J ahrhunder t s ents tanden. D i e L u s t an der M a s k e -

* Für Hinweise und Unterstützung danke ich Prof. Paulette Chone (Dijon), Dr. Gillian 
ßepler (Wolfenbüttel) und Dr. Andrea Sommer-Mathis (Wien). 

1 Elisabeth Bender: Matthäus Gundelach - Leben und Werk, Diss., Frankfurt a. M. 
1981, S. 207 f. 

2 Hinsichtlich der Ambivalenz zwischen moralisierendem Anspruch und erotisierender 
Darstellung sind vor allem die Identifikationen mit Judith vergleichbar. Siehe: Fried­
rich Polleroß: Between Typology and Psychology. The Role of the Identification Por­
trait in Updating Oid Testament Representations, in: artibus et historiae XII (1991) 
Nr. 24, S. 75 - 117, hier S. 109 - 112. 

3 Sammler, Fürst, Gelehrter: Herzog August zu Braunschweig und Lüneburg 1579 -
1666. Ausstellungskatalog, Wolfenbiittel 1979, S. 259, Nr. 549. 

4 Angelica Dülberg: Die deutschen, französischen und englischen Gemälde des 17. und 
18. Jahrhunderts sowie die spanischen und dänischen Bilder. Niedersächsisches Lan-
desmuseum Hannover-Landesgalerie, Hannover 1990, S. 194 f., Nr. 221. 

Originalveröffentlichung in: Adam, Wolfgang (Hrsg.): Geselligkeit und Gesellschaft im Barock-
zeitalter, Bd. 2, Wiesbaden 1997, S. 795-820 
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rade war offensichtlich neben der Jagdleidenschaft und der Tändelei ein 
Hauptmotiv für die zahlreichen Identifikationsporträts und macht sie zu 
Sinnbildern der höfischen Geselligkeit. Das Bild der Diana oszillierte 
dabei zwischen der sich dem männlichen Blick verweigernden schönen 
Jagdgöttin und der mit "Weibermacht" ihren Geliebten beherrschenden 
Femme fatale5 sowie zwischen Hof- und Landleben, so daß die unter­
schiedliche Stilisierung einen Einblick in die höfische Gesellschaft 
ermöglicht. Dabei kann man m. E. fünf, sich einander zeitlich über­
schneidende Phasen unterscheiden. 

1. Verhofung 

Die Basis für die Entstehung des Typus in der Mitte des 16. Jahrhunderts 
bot zweifellos die Verbindung von inszenierter Panegyrik und mythologi­
siertem Zeremoniell, die die politische Festkultur der Frühen Neuzeit 
kennzeichnet6. So wurde die neue französische Königin Eleonora von 
Österreich 1533 anläßlich ihres Einzuges in Lyon von Diana begrüßt. Die 
Jagdgöttin, "une belle dame vetue d'un satin blanc, et troussee en chasse-
resse, avec son arc et sa trousse", befand sich dabei auf einer als Wald 
gekennzeichneten Bühne in Begleitung von Satyrn7. Als Eleonora, ihr 
Bruder Karl V. und Philipp II. 1549 die Niederlande besuchten, wurde 
ein Morgenmahl von 24 Frauen serviert. Von diesen waren "VIII wie 
Nimphen die Arm und Haupter bloß/ VIII wie Hirten/ mit Schauffein 
schienhütten und anderm/ und VIII wie Diana/ mit köchern Bogen/ Pfei­
len/ und Jägerhorn/ und alle von gülden und silbern stück/ mit viel Perlen 
und Edlen gestein so wercklich und köstlich/ gekleidet"8. In diesem Fall 
gehörten die Mitwirkenden der panegyrischen Maskerade wohl ebenso 
dem Hofadel an wie die "Göttin der Wälder und Thieren/ Hunden und Je-
gern genandt Diana" sowie deren Gefolge beim Turnier anläßlich der 
Hochzeit Karls II. von Innerösterreich mit Maria von Bayern 1571 in 

5 Siehe dazu: Maria Gazetti: Lascivia oder das Ende Arkadiens, in: Werner Hofmann 
(Hrsg.): Der Zauber der Medusa, Ausstellungskatalog, Wien 1987, S. 72 - 80 sowie 
Kat.-Nr. 27 und 47. 

6 Siehe dazu vor allem: Francoise Bardon: Le Portrait Mythologique ä la Cour de 
France sous Henri IV et Louis XIII. Mythologie et Politique, Paris 1974. 

7 L'Entree de la Royne faicte en l'antique et noble cite de Lyon l'an 1533, le 27 mai, 
Lyon. o. J., zitiert in: Francoise Bardon: Diane de Poitiers et le mythe de Diane, 
Paris 1963, S. 46 f, 

8 Des Allerdurchleuchtigsten Großmechtigsten Keyser Carols (...) Ankunfft gen Bintz/ 
den 22. Augusti deß 1549. Jars (...), Frankfurt a. M. 1566, S. LXXIX f. 
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Wien. In den Kostümen von Giuseppe Arcimboldo9 (Abb. 1) befanden 
sich Seyfried vom Stein zum Altenstein als Diana sowie Georg Schenck 
von Stauffenberg, Georg von Redern, Friderich von Golonitsch, Carl 
Truchses von Walpurg u. a. als Nymphen. Dementsprechend begründete 
die Jagdgöttin ihre Teilnahme am Turnier damit, daß sie "gemein ein 
Kempffer genandt werde/ und ein Oberste der Amazonen' , auch ein meh-
rerin der Männischen und tapfferen Jungfrawen"10. 

Eine konkretere Vorstellung von einem solchen Kostüm der Diana und 
ihrer Nymphen liefert uns ein französisches Bildnis aus der Zeit um 
1580" (Abb. 2) sowie die Beschreibung eines Tableau vivant vom Ein­
zug Heinrichs II. von Frankreich 1548 in Pierrencise12. 

Parallel zu diesen theatralischen Huldigungen finden wir in Frankreich 
um die Mitte des 16. Jahrhunderts auch literarische und bildliche Dar­
stellungen des Hofes als Götterversammlung, bei der Diane de Poitiers als 
Göttin der Jagd dem französischen Jupiter ihre Verehrung darbringt13. D ie 
Bildnisse der Herzogin von Valentinois stehen offensichtlich auch am 
Beginn der Entwicklung der selbständigen Dianaporträts. Von den zahlrei­
chen tatsächlichen oder auch nur vermeintlichen Identifikationsporträts der 
Mätresse Heinrichs II.14 entspricht das Gemälde im Louvre (Abb. 4) zeit­
genössischen Quellen, wonach sich die Herzogin auf einem Gemälde für 
die Galerie ihres Schlosses Anet "en la forme, et nue comme la Diane des 
Anciens" malen ließ15. Dabei bezeugt der nackte Körper das Konzept von 
der Darstellung der "Idea" in literarisch-antikisierendem Sinne16. 

Es war daher naheliegend, auch in einer in mehreren Varianten überlie­
ferten Darstellung des Bades der Diana eine Allegorie auf die Vermäh­
lung der Maria Stuart mit dem Dauphin (1558) bzw. ein Identifikations-

9 Karl Vocelka: Habsburgische Hochzeiten 1550 - 1600. Kulturgeschichtliche Studien 
zum manieristischen Repräsentationsfest, Wien. Köln, Graz 1976 (Veröffentlichungen 
der Kommission für neuere Geschichte Österreichs 65), S. 81, Abb. 6. 

10 Heinrich Wirrich: Ordentliche Beschreibung des Christlichen/ Hochlöblichen und 
Fürstlichen Beylags oder Hochzeit/ (...), Wien 1571, o. S. 

11 Sotheby's: Old Master Paintings, London 3.7.1985, Nr. 71 - Margaret McGowan: Ideal 
Forms in the Age of Ronsard, Berkeley, Los Angeles, London 1985, S.225, Abb. 66. 

12 Bardon: Diane de Poitiers (s. Anm. 7), S. 45. 
13 McGowan: Ideal Forms (s. Anm. 11), S. 32 ff., Abb. 11 f. - Brigitte Walbe: Studien 

zur Entwicklung des allegorischen Porträts in Frankreich von seinen Anfängen bis 
zur Regierungszeit König Heinrichs IL, phil. Diss., Frankfurt a. M. 1974, S. 117 f., 
134, 139 ff. 

14 Bardon: Diane de Poitiers (s. Anm. 7). 
15 L'Ecole de Fontainebleau, Ausstellungskatalog, Paris 1972, S. 207, Nr. 233. 
16 Vgl. dazu: Donat de Chapeaurouge: Aktporträts des 16. Jahrhunderts, in: Jahrbuch 

der Berliner Museen 1 1 (1969), S. 161 - 177. 
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porträt der Diane de Poitiers zu sehen17. Uns interessiert aber an diesem 
Gemälde vor aiiem das Aufeinanderprallen zweier zeremonieller Welten. 
Denn der königliche Jäger auf dem Pferd wirkt mit seiner steifen Haltung 
sowie modischen Kleidung wie ein Eindringling in die paradiesische Un­
schuld der wilden Natur. Die ebenfalls nackten Satyrn sprechen dafür, daß 
die Darstellung nicht (nur) den Kontrast von weiblicher Nacktheit und 
männlichem Voyeurismus, sondern den Gegensatz zwischen bukolischer 
Ausgelassenheit und höfischer Gravitas thematisiert18. 

Das Thema wurde mit einem Tafelbild von Karl IX. und seiner Mätres­
se Marie Touchet als Diana und Aktäon fortgesetzt, während ein Identifi­
kationsbildnis der Mätresse Heinrichs IV., Gabrielle d'Estrees, Ende des 
16. Jahrhunderts eine charakteristische Veränderung vorführt19. Die idea­
lische Nacktheit und dynamische Aktivität ist einer sittsameren Beklei­
dung sowie statischen Frontalität gewichen, und die monumentale Säulen­
architektur anstelle dichten Baumbewuchses verrät, daß der Wirkungsort 
der Mätresse eher der Intrigendschungel des Hofes als das Dickicht des 
Waldes gewesen sein dürfte. Tatsächlich kennzeichnet etwa Sebastiano 
Serlio den Handlungsort von Fürsten und Helden der Tragödie durch ein 
Bühnenbild mit klassischer Säulenarchitektur, den Schauplatz der Satire, 
"wherein you must place all those things that bee rude and rusticall", 
bilden hingegen Wald und Schäferhütten20. 

Diese Tendenz zur "Verhofung"21 sowie politischen Aufwertung der 
Jagdgöttin fand ihren Höhepunkt bei der Dianadarstellung der Maria de' 

17 Roger Trinquet: Le "Bain de Diane" du Musee de Rouen. Nouvel essai d'inter-
pretation, in: Gazette des Beaux-Arts 110 (1968), S. 1 -16. 

18 Dieser Gegensatz und die höfische "Maskierung" werden z. B. 1587 in der Widmung 
von Nicolas Bonfours Übersetzung "La Seconde Partie de la Diane de George de 
Montemayor" an Charles de Lorraine direkt formuliert: "que c'est trop peu de cas, 
pour estre addresse ä vostre grandeur, laquelle requeroit non ces discours pastoraux 
(encore qu'ils soient hönestes, gracieux & plaisans) mais que le subject de quelque 
chose rare, grande & serieuse, conforme ä voz hautes & grandes conceptions. Toutes 
fois considerant que souz les noms & stil [!] de Bergers & Bergeres, sont icy des-
guisees plusieurs belies histoires veritables & certaines, non d'hommes simples & 
rustiques, mais de quelques grands personnages". 

19 Bardon: Diane de Poitiers (s. Anm. 7), S. 127 ff., Taf. XXIX und XXXI. 
20 Sebastiano Serlio: The Five Books of Architecture. London 1611, Reprint Toronto 

1982, 2. Buch, 3. Kap. fol. 26. 
21 Dieselbe Entwicklung zeigen die Darstellungen Jupiters auf französischen Tapisse­

rien: auf dem Teppich der Schule von Fontaincbleau empfangt der Göttervater Diana 
unter einem um die Bäume drapierten Baldachin, auf einer Darstellung des 17. Jahr­
hunderts thront er in einer Säulenarchitektur: Bardon: Diane de Poitiers (s. Anm. 7), 
Taf. XVI und XXX. 
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M e d i c i in Fon ta ineb l eau . D a s u m 1605 entstandene G e m ä l d e ( A b b . 5 ) , 
das b e z e i c h n e n d e r w e i s e innerha lb des D i a n a z y k l u s in der Galerie de la 
reine jenes der 1599 vers torbenen Mät resse He inr i chs I V . ersetzte, prä ­
sentierte d i e f r a n z ö s i s c h e K ö n i g i n als Mi t regent in durch d ie Para l le l i -
s ierung m i t d e m Gat ten in der R o l l e des M a r s . I m Untersch ied zu den 
Mätressenpor t rä ts erscheint d ie unter e i n e m B a l d a c h i n thronende M a r i a 
de' M e d i c i sogar m i t d e m L i l i e n m a n t e l als Herrscha f t s ins ign ie 2 2 . D i e 
K o n f r o n t a t i o n des Herrscherpaares in Gesta l t v o n D i a n a u n d M a r s ver ­
s innb i ld l i ch te dabe i w o h l K r i e g u n d J a g d als d ie z w e i Se i ten fürst l icher 
Ak t i v i t ä t . D i a n a verkörperte a lso nicht nur in der Gesch l ech te rbez i e -
hung 2 3 , sondern auch in po l i t i scher H ins i ch t d ie w e i b l i c h e A u t o n o m i e in 
e iner m ä n n l i c h beherrschten D o m ä n e 2 4 : " Ich schwur ' / deß P h o e b u s / w ä r 
das A u g - u n d W a n g e n - P a a r / w a n n m i r n icht das G e s c h l e c h t den Unter ­
sch ied legt dar"2 ' ' . D a b e i ist zu berücks i ch t igen , daß d iese Er f ahrung in 
Frankre ich i m Ze i ta l ter der Regen t innen M a r i a de' M e d i c i ( 1 6 1 0 - 1617, 
1622 - 1630) u n d A n n a v o n Österre ich ( 1 6 4 3 - 1651) durchaus e inen 
konkre ten H in te rgrund besaß. E in 1646 in Par is entstandenes D i a n a p o r ­
trät der K ö n i g i n Chr i s t ina v o n S c h w e d e n , e iner le idenschaf t l i chen Jäger in , 
ve rwe i s t s ch l i eß l i ch exp l i z i t au f d ie T u g e n d h a f t i g k e i t durch das M o t t o 
"V i r tu t i s et v i rg in i tat i s a m o r e " 2 6 . 

2. H ö f i s c h e R o m a n t i k 

Paral le l z u r po l i t i s chen A u f w e r t u n g der D i a n a als S i n n b i l d se lbständiger 
w e i b l i c h e r Herrscha f t f inden w i r j e d o c h auch e ine For t führung des länd-
l i ch - idea l i s ier ten B i l d e s der Jagdgöt t in in V e r b i n d u n g m i t einer erot ischen 
D o p p e l d e u t i g k e i t in der L i teratur der Precieux, d ie o f f ens i ch t l i ch für d ie 
A u s b r e i t u n g unserer B i l dga t tung in der ersten Hä l f t e des 17. Jahrhunder ts 
e ine w i c h t i g e R o l l e spie l te2 7 . S c h o n 1627 u m g a b e n bei e i n e m länd l i chen 

22 Bardon: Le Porträt Mythologique (s. Anm. 6), S. 35, Taf. X X X V I f. 
23 Vgl. dazu David R. Smith: Masks of Wedlock. Seventeenth-Century Dutch Marriage 

Portraiture, Ann Arbor 1982, S. 158 ff. 
24 Siehe dazu: Barbara Gaehtgens: Macht-Wechsel oder die Übergabe der Regentschaft, 

in: Die Galerie der starken Frauen. Die Heldin in der französischen und italienischen 
Kunst des 17. Jahrhunderts. Ausstellungskatalog, Düsseldorf 1995, S. 64 - 78. 

25 Joachim von Sandrart: Iconologia Deorum, oder Abbildung der Götter (...), Nürnberg 
1680, S. 36. 

26 Görel Cavalli-Bjoerkman: Svenskt miniavrmaleri, Stockholm 1981, S. 30 ff.. PI. H. 
27 Fran50i.se Bardon: Lc Portrait en Diane et la Preciosite, in: Rivista di Cultura Ciassi-

ca e Medievale 12 (1970), S. 181 - 218. 

http://Fran50i.se
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Fest " toutes les d e m o i s e l l e s de la m a i s o n ves tues en N y m p h e s " M l l e d e 
R a m b o u i l l e t , d i e m i t " l 'arc et le v i s a g e de D i a n e " kos tümier t war . E i n i g e 
J a h r e später f a n d e n d ie G ä s t e e ines anderen L a n d s c h l o s s e s d i e D e m o i s e l ­
les d e B o u r b o n u n d P r i a n d e als D i a n a und N y m p h e verk le idet vor 2 8 . A n ­
ges ichts der d u r c h den A b s o l u t i s m u s verstärkten soz ia l en R a n g u n t e r s c h i e ­
de b z w . der F l u c h t aus der Haupts tadt in e in " E x i l l e b e n " a u f den l änd ­
l i chen B e s i t z u n g e n w a r e n s o l c h e I d y l l e n für m a n c h e o p p o s i t i o n e l l e P r i n ­
zen u n d A d e l i g e g l e i c h e r m a ß e n reale E r f a h r u n g w i e i d e o l o g i s c h m o t i v i e r ­
te S y m b o l i k . D i e s g i l t auch für d ie w e g e n po l i t i s cher Intr igen aus Par i s 
ve rbann te H e r z o g i n v o n C h e v r e u s e , d i e 1627 a m H o f in N a n c y mi t g ro ­
ßen Fes t iv i tä ten e m p f a n g e n w u r d e . I h r B i l d n i s a ls D i a n a aus d e m s e l b e n 
J a h r ents tand j e d o c h n icht nur als K o s t ü m - , sondern als J a g d s t ü c k . D e n n 
d ie A u f s c h r i f t er innert an den v o n i h r e m G a s t g e b e r er legten m o n u m e n ­
talen H i r sch : " C e cer f a este la isse courre et pr is au m o n t te incry par 
C h a r l e s d u c d e lorra ine et de bar Ie 15 ju i l l e t 1627" 2 9 . 

E i n e b e n f a l l s 1627 v o n Gerr i t van H o n t h o r s t g e s c h a f f e n e s Porträt v o n 
A m a l i a v o n S o l m s - B r a u n f e l s und ihrer S c h w e s t e r als D i a n a u n d N y m p h e 
z ierte denn auch den A u d i e n z s a a l des J a g d s c h l o s s e s H o n s e l a a r s d i j k 3 0 . E i n 
späteres D i a n a b i l d n i s der T o c h t e r L o u i s e Henr ie t te v o n O r a n i e n (1642 ) 3 1 

steht den f r a n z ö s i s c h e n D ianapor t rä t s sehr nahe , u n d es w a r j a auch der 
E i n f l u ß der precieux a m H o f des d u r c h se ine M u t t e r L o u i s e de C o l i g n y 
f r a n z ö s i s c h e r z o g e n e n Statthalters Freder ik H e n d r i k , der in den 1620er 
J ahren in H o l l a n d d i e M o d e für Porträts in Ges ta l t der D i a n a u n d anderer 
pastora ler H e l d e n aus lös te 3 2 . D i e s e w u r d e ba ld auch v o n den Patr iz iern 
ü b e r n o m m e n 3 3 , w o b e i das g r o ß e Interesse f ü r derart ige T h e m e n z w e i f e l ­
los d u r c h d i e h o h e Urban i tä t der N i e d e r l a n d e e b e n s o begünst ig t w u r d e 
w i e durch das B e s t r e b e n der B o u r g o i s i e , s ich durch L a n d s i t z e und J a g d 
d e m ade l i gen Status a n z u n ä h e r n 3 4 . 

28 P. V. Delaporte: Du Merveilleux dans la Litcraturc Francaise sous le Regner de 
Louis X IV . Paris 1891, S. 15. 

29 Bardon: Le portrait mythologique (s. Anm. 6), s. 63, PI. Xc. 
30 J. Richard Judson: Gerrit van Honthorst, Den Haag 1959, S. 185, Nr. 81 (Abb.). 
31 E. de Jongh: Portretten van echt en trouw. Huwelijk en gezin in den Nederlandse 

kunst van de zeventiende eeuw. Ausstellungskatalog, Zwolle-Haarlem 1986, S. 76 f., 
Nr. 5. 

32 Rose Wishnevsky: Studien zum "portrait historie" in den Niederlanden, phil. Diss., 
München 1967, S. 76 IT., 133 ff., Abb. 13 ff. 

33 Alison McNeil Kettering: The Dutch Arcadia. Pastoral Art and its Audience in the 
Golden Age, Montclair 1983, S. 66 ff. 

34 Zur holländischen Stadtflucht siehe Simon Schama: Überfluß und schöner Schein. 
Zur Kultur der Niederlande im Goldenen Zeitalter, München 1988, S. 315 Ff. 
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Ebenso charakteristisch wie die große Zahl höfischer Dianaporträts in 
Frankreich und in Holland bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts ist der fast 
völlige Mangel entsprechender Identifikationsporträts in Spanien, Italien, 
Mittel- und Nordeuropa. Trotz Zufälligkeiten der Erhaltung und Unter­
schieden in der wissenschaftlichen Bearbeitung des Bestandes dürfte die 
unterschiedliche Verbreitung der Bildgattung kein Zufall sein, sondern 
scheint Elias' These von der Entstehung der aristokratischen Romantik als 
Folge der Verhofung zu bestätigen. Seiner Meinung nach stilisierte man 
das Landleben und die Landschaft nämlich schon im Zeitalter des Über­
gangs vom Land- zum Hofadel zum "Symbol der verlorenen Unschuld, 
der ungebundenen Einfachheit und Natürlichkeit; es wurde zum Gegen­
bild des höfisch-städtischen Lebens mit seiner größeren Gebundenheit, 
seinen komplizierten hierarchischen Zwängen und seinen stärkeren Anfor ­
derungen an die Selbstkontrolle des einzelnen Menschen."35 

Bemerkenswert für unseren Zusammenhang erscheint nun, daß bereits 
der Mythos der Diana als Zentralmotiv diese Sehnsucht nach gesellschaft­
lichem "Ausstieg" enthielt, weil - wie es Sandrart 1680 formulierte -
"selbige an menschlicher 'Conversation' einen Eckel gehabt/ und [...] ihr 
Leben mit Jagen zugebracht/ damit sie ihre Jungfrauschafft desto besser 
erhalten möchte"36. V o r dem Hintergrund von friihneuzeitlicher Hofkritik 
und Landlebendichtung37 symbolisiert dieser Rückzug aus der Zivilisation 
in die Wälder also die Abwendung vom zeremoniellen Zwang der "vita 
politica" und die Sehnsucht nach der Ungezwungenheit de "vita rusti-
ca"38. 

3. Zeremonielle Entlastung 

Ebenso wie die höfische architectura recreationis sind auch Jagd und 
Maskeraden, vor allem Schäferidyllen und "Bauernwirtschaften", als Ent­
lastungsmechanismen innerhalb der absolutistischen Verhofung zu sehen, 
die als gleichsam institutionalisierte Abwechslungen nur die Kehrseite des 
höfischen Zeremoniells bildeten39. In diesem Sinne wurde die Jagd etwa 

35 Norbert Elias: Die höfische Gesellschaft, 4. Auflage Frankfurt a. M. 1989, S. 321 f. 
36 Sandrart: Iconologia Deorum (s. Anm. 25), S. 35. 
37 A. M. Lohmeier: Beatus ille. Studien zum "Lob des Landlebens" in der Literatur des 

absolutistischen Zeitalters, Tübingen 1981 (Hermaea NF 44). 
38 Vgl. dazu: Renate Baader: Heroinen der Literatur. Die französische Salonkultur im 

17. Jahrhundert, in: Die Galerie (s. Anm. 24), S. 34 - 50. 
39 Jürgen Freiherr von Kruedener: Die Rolle des Hofes im Absolutismus, Stuttgart 1973 

(Forschungen zur Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 19), S. 65.-
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1731 in einem Handbuch für den adeligen Weidmann ausdrücklich "für 
eine Abwechslung der Regieaings-Sorgen/ und anderer Verdriißlichkeiten/ 
und gleichsamb vor derselben Gewürz gehalten"40. Der Erholungsabsicht 
entsprechend war dies vielfach mit einer Lockerung bzw. Veränderung 
des normalen Zeremoniells verbunden, wie von Rohr 1733 berichtet: 

Zur Sommers=Ze i t p f legen sich d ie grossen Herren gemein ig l ich auf ihre Lus t= 
Schlüsser und Jagt=Häuser zu begeben, und daselbst mit Jagten und al lerhand Arten 
der Lustbarkeiten zu divertiren. Es sind hieselbst gemein ig l i ch m a n c h e strenge Ce-
remonien, die man in den Residentien bey H o f verspühret, verbannet, und man 
spühret al lenthalben m e h r Freyheit und ungezwungenes Wesen . D i e Frantzosen 
nennen das Lus t=Sch loß Fontainebleau, a l l w o der K ö n i g in den Monathen Septem­
ber und October seine Jagt=Ergötz l ichkei ten anstellet, ein Pays de libertinage, [...]; 
die Pr intzess innen sind hier gemein ig l i ch in Amazonen-Habit e ingkleidet.4 1 

Eine entsprechende Darstellung einer Jagdgesellschaft mit den durch die 
Federhüte als Amazonen gekennzeichneten Damen4 2 malte z. B. 1661 Jan 
Miel für die Venaria Reale bei Turin43, der von Rohr eine ausführliche 
Beschreibung widmet: 

D i e Veneria [...] ist eines von den schönsten Pallästen und Land=Häusern, die m a n 
f inden kan. Es ist e ine Nieder lage der Kön ig l i chen Jagd, mit den unterschiedenen 
Gestal ten der Göt t in Dianae, und denen zur Jagt gehörigen Sinnbi ldern ungemein 
ausgeziert. [...] Nebst den Ta fe ln stehen [...] die schönsten Princeßinnen selbiger 
Zeit nach d e m Leben in J äger=Kle idung abgeschildert [...].44 

Es war daher naheliegend, daß die Gastgeberin dieses Palazzo della Ve­
naria Reale Reggia di Diana, Herzogin Maria Giovanna von Savoyen, 
nicht nur 1669 in einer Marmorbüste45, sondern 1672 auch auf dem Titel­
blatt der Beschreibung des Jagdschlosses als Diana porträtiert wurde46. 

4 0 Franz Carl M a n n s : D i e schöne D iana , Göt t in der W ä l d e r / oder die Beschre ibung der 
noblen Parforce-l&gd (.. .), Prag 1731, Vorrede . 

41 Ju l ius Bernhard von Rohr : E in le i tung zur Ceremon ie l -W i s senscha f f t der grossen Her ­
ren. Hrsg. v o n M o n i k a Schlechte , Ber l in 1733 /We inhe im 1990, S. 859. 

4 2 S iehe z. B . e inen K o s t ü m e n t w u r f für e ine A m a z o n e n k ö n i g i n von In igo Jones und 
ein ähnl ich gestaltetes engl isches Kostümporträt um 1680: A n d r e w W i l t o n : T h e 
Swagger Portrait. Grand M a n n e r Portraiture in Britain f rom V a n D y c k to Augus tus 
J ohn 1630 - 1930, Auss te l lungskata log , L o n d o n 1992, S. 92 f., Nr. 15 (Abb . ) . 

43 D i a n a trionfatrice. Art i di Corte nel P i emonte del Seicento, Ausste l lungskata log , T u ­
rin 1989. Kat . -Nr . 124 ( A b b . ) . 

4 4 V o n Rohr , C e r e m o n i e l - W i s s e n s c h a f f t (s. A n m . 41) , S. 89. 
45 D i a n a trionfatrice (s. A n m . 43) , S. 20 f., Nr. 29 f. 
4 6 I rami incis i de l l 'A rch i vo di Corte: sovrani , battaglie, architetture, topograf ia. A u s ­

ste l lungskatalog. Tur in 1984, S. 342, Nr. 157. 
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Ebenso wie in Italien läßt sich auch in Deutschland, Österreich, Hol­
land, England und vor allem Frankreich seit den 60er Jahren des 17. Jahr­
hunderts eine zunehmende Beliebtheit der Identifikationsporträts in Ge­
stalt der Jagdgöttin feststellen, wobei die Zuordnung zu den Bereichen 
Jagd, Maskerade oder Panegyrik nicht immer eindeutig zu treffen ist. 
Denn der zeremoniell stilisierten Freizeitfunktion entsprechend trat auch 
der dekorativ-vergnügliche Charakter der Jagd immer stärker in den Vor­
dergrund. Maskerade sowie Spektakel wurden wichtiger als körperliche 
Betätigung, und das Jagen wurde in zunehmenden Maß nicht nur Be­
standteil von großen Hoffesten, sondern selbst durch Festlichkeiten be­
reichert47: 

Bey der C r ö n u n g des K ö n i g s in Frankreich wol ten sich Ihro Majestät in d e m W a l d e 
bei Chantilly mit der Jagd erlustiren, und w ie der K ö n i g daselbst anlangte, traft' er 
die Dianain mit ihren Nymphen, in einer v o n Laubwerck gemachten Grotte an, die 
Ihrer Majes tä t bis an den E ingang der Grotte entgegen kam, und etwas absungen, 
wor innen sie Ihrer Majestät die Herrschaft über die Wä lder abtraten, auch anstatt 
der H u l d i g u n g derselben ihren B o g e n und K ö c h e r überreichte, da mitt lerwei le die 
um s ie bef ind l ichen Nymphen e inen Tantz machten, und unter demse lben dem K ö ­
nig al le zur Jagt gehörigen Stücke überreichten.4 8 

Diese Vorliebe für Jagd und Maskerade kennzeichnete schon den Hof 
Ludwigs XIV.49, von dem auch zahlreiche Identifikationsporträts erhalten 
sind. Während das Gruppenporträt der Familie des Sonnenkönigs mit sei­
ner Cousine Anne-Marie-Louise von Orleans als Jagdgöttin in den Kon­
text der panegyrischen Mythologie zu rechnen ist50, läßt ein Gemälde der 
Louise de la Valliere51 hingegen an ein Rollenporträt denken, traten doch 
der König und seine Höflinge wiederholt auf der Bühne auf52. 

47 Hans L o i n i g : Hö f i s che Repräsentation und al legorische Überhöhung in Jagddarste l ­
lungen der Rena issance und des Barock , geisteswiss. Dissertat ion, Manuskr ipt , W i e n 
1988, S. 82 ff. ( " J agd und Fest"). 

48 V o n R o h r : C e r e m o n i e l - W i s s e n s c h a f f t (s. A n m . 41) , S. 869. 
49 Jacques Levron : L a v ie quot id ienne ä la cour de Versai l les aux X V l I e et X V I l I e 

siecles, Paris 1985, S. 74 ff. 
50 Jean -P ierre Neraudau: L ' O l y m p e du Ro i - so le i l . M y t h o l o g i e et ideo log ie roya le au 

Grand Siecle , Paris 1986, S. 102, ill. 3. 
51 Ragnh i l d Hatton: L u d w i g X I V . A m H o f des Sonnenkön igs , in: A . G . D i c k e n s 

(Hrsg.) : Europas Fürstenhöfe . Herrscher, Pol i t iker und M ä z e n e 1400 - 1800, Graz , 
W i e n , K ö l n 1978, S. 237 (Abb . ) . 

52 A u c h A n d r e B l u m : L a m o d e des portraits mytho log iques en France sous L o u i s X V , 
In: R e v u e du D i x - h u i t i e m e Siecle I (1913), S. 302 - 309, hier S. 303, sieht darin e i ­
ne der W u r z e l n für d ie große Bel iebthei l des Identif ikationsporträts seit dem E n d e 
des 17. Jahrhunderts . 
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Ludwigs Cousin, Schwager und Gegner, Kaiser Leopold I. war ebenso 
der Jagd wie den Maskeraden zugetan und ließ zur Hochzeit seiner drit­
ten Gemahlin 1678 die Oper // Tempio di Diana in Taurica aufführen. 
Da er und seine erste Gattin 1668 nicht nur in einem Schäferstück auf­
traten, sondern in dieser Rolle auch porträtiert wurden, scheint es nahe­
liegend, auch im Bildnis seiner späteren zweiten Gattin Claudia Felicitas 
von 1666 (Abb. 6) ein Rollenporträt zu vermuten53. Denn die Tiroler Erz­
herzogin trägt ein Kleid, das nicht nur aufgrund der Bescheidenheit des 
Materials und im Verzicht auf den Reifrock der Natürlichkeit der Jagd­
göttin entspricht, sondern als konkretes Kostüm denkbar ist. Die Gebirgs­
landschaft unterstreicht den rustikalen Charakter der Darstellung. 

Noch deutlicher wird diese Verbindung von Funktion, Inhalt und Form 
beim Identifikationsporträt der Marie-Adelaide von Savoyen von Antoine 
Coysevox aus dem Jahre 1710 (Abb. 7). Die Skulptur entstand nämlich 
im Auftrag des Duc d'Antin, des unehelichen Sohnes von Ludwig X I V . 
und königlichen Bauintendanten, für dessen Schloß Petit-Bourg. Die Her­
zogin von Burgund, der Saint-Simon die "legerete de nymphe" sowie den 
Gang einer "deesse sur les nuees" bescheinigte54, war auch durch die 
Kleidung als Beherrscherin des Gartens gekennzeichnet. Denn diese folg­
te nicht nur antiken Vorbildern, sondern den von Sandrart (nach Clau­
dius) als für die Nymphen typischen und im Gegensatz zu den höfischen 
Gepflogenheiten stehenden Merkmalen: 

Sie sind vortrefflich schön/ und doch nicht schön bereitet/ den Mund bedeckt zwar 
Staub; doch ist er Purpur roht/ Die reife Jungfrauschafft will nicht den Stand ver­
achten/ es (liegen um sie her die ungeflochtnen Haar. Zwey Gürteln hintern dieß/ 
daß nicht biß auf die Waden die Kleider hangen ab.35 

Bestätigt wird diese Interpretation durch die Aufführung der Wiener Dia­
naoper 1678 im Giardino Imperiale di Schoenbrun, wo der reale Garten 
mit dem Bühnenbild von Lodovico Burnacini verschmolz^6, sowie durch 
eine Darstellung von Jean Coteile aus dem Jahre 1693. Auch hier hat 
die von Nymphen und Amoretten begleitete Diana ihr Ruhelager nämlich 
nicht im Wald , sondern im Gartenparterre des Grand Trianon aufge-

53 Günther Heinz u. a.: Porträtgalerie zur Geschichte Österreichs von 1400 bis 1800, 
Wien 1976, Kat.-Nr. 136. 

54 Denise Jalabert: Musee National des Monuments Francats; La sculpture francaise V, 
Paris 1958. S. 17 f., PI. VII. 

55 Sandrart: leonologia Deoruni (s. Anm. 25), S. 36. 
56 II Tempio di Diana in Taurica. Festa musicale ... Wien 1678 o. S.: "Ornato con l'Arte 

l'amena Spatio sita d'un sito del Giardino Imperiale di Schoenbrun. Si figura, che 
rappresenti II Tempio di Diana in Taurica, situato in un Vago Giardino." 
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schlagen. D ie dort von Ludwig X I V . errichtete Colonade de Diane (an­
stelle einer Grotte!) war also gleichsam die architektonische Verkörpe­
rung der an diesem Lustschloß des Sonnenkönigs institutionalisierten 
Erholung vom Zeremoniell in der Residenz57. Diese Entlastungsfunktion 
wird auch in einem Programm für die Ausmalung des Jagdschlosses 
Nymphenburg (sie!) bei München um 1700 direkt angesprochen. A l s 
Zentralmotiv des Deckenfreskos malte man dort nämlich die Bitte der 
Diana bei ihrem Vater Jupiter, "umb erlaub, daß sie von der gemeinschaft 
der menschen sich absänder undt ihr zeit mit den unschuldigen ergötz­
lichkeiten der jachten verzehren derfte, umb sich also von der gelegenheit 
entfernete, so vill leichter in ihrer reinigkeit zu erhalten". Das zweite Bild 
zeigte die Ankunft der Göttin in Arkadien, empfangen von Pan, dem "für-
sten der Waldgätter", und Satyrn58. 

4. Galanterie 

Die Darstellung der sich ausruhenden, badenden oder verliebten - und da­
mit passiv-"entmachteten" - Diana ist nun auch ein neues Motiv , das am 
Hofe Ludwigs X I V . wieder in die Identifikationsporträts aufgenommen 
wird, nachdem die zuvor genannten Beispiele die Jagdgöttin in der akti­
ven Rol le der Jägerin präsentiert hatten. Diesen Rückzug von den 
"penibles travaux" und dem "bruit du monde" in einen "charmant bocage" 
sowie die Bewunderung weiblicher "beautees" finden wir auch in der um 
1684 von Marc-Antoine Charpentier komponierten Jagdoper Acteon for­
muliert. Tatsächlich zählten jene Episoden der Mythologie, die die Jagd­
göttin im Bad, bei der Verführung der Callisto oder die voyeuristische 
Liebe zu Endymion bzw. des Aktäon zeigen, nicht nur zu den bevorzug­
ten Themen der französischen Malerei zwischen 1673 und 1799, sondern 
das Image der Jagdgöttin verschob sich zunehmend in Richtung Liebes­
göttin. Ersichtlich wird dieses Auseinanderklaffen auch im Ballet Le 
Triomphe de l'Amour, bei dem 1681 die Dauphine und ihre Hofdamen 
Diana und die Nymphen zur Musik von Lully tanzten59. Darin wurde die 

57 Neraudau: L'OIympe (s. Anm. 50), S. 252 f., Farbtafel B. - Katharina Krause: Die 
Maison de plaisance. Landhäuser in der Ile-de-France (1660 - 1730), München und 
Berlin 1996, S. 8 f. 

58 Liselotte Andersen: Eine unbekannte Quellenschrift aus der Zeit um 1700, in: 
Münchner Jahrbuch der bildenden Kunst XXIV (1973), S. 175 - 237, hier S. 213. 

59 Ein Porträt der Maria Anna von Bayern als Diana von Joseph Werner erinnert viel­
leicht an diesen Auftritt: Herbert Brunner: Die Kunstschätze der Münchner Residenz, 
München 1977, S. 110 (Abb. 103). 
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j u n g verhe iratete P r i n z e s s i n n ä m l i c h au fge forder t , d e m B e i s p i e l der tu ­
g e n d h a f t e n D i a n a n icht zu sehr zu f o l g e n u n d e i n e m T h r o n f o l g e r das L e ­
ben zu s c h e n k e n 6 0 . 

D a s erste Inden t i f i ka t i onspor t rä t , das d i e J a g d g ö t t i n n icht m e h r in der 
a k t i v - s p o r t l i c h e n R o l l e der J äger in , sondern be i der l u x u r i ö s - e x h i b i t i o ­
n i s t i schen K ö r p e r p f l e g e ze ig t , war das der Gat t in des S o n n e n k ö n i g s , M a ­
ria T h e r e s i a v o n Ös te r re i ch , v o n J o s e p h W e r n e r u m 1663 /64 : m i t e n t b l ö ß ­
tem B u s e n räkel t s ie s ich v o r d e m B e s c h a u e r , w ä h r e n d ihr e i n e N y m p h e 
d ie S a n d a l e n lös t 6 1 . B e i d e m G e m ä l d e der F r a n c o i s e de R o c h e o u a r t , M a ­
d a m e de M o n t e s p a n ( A b b . 8) , d ie z w i s c h e n 1667 u n d 1680 Mät resse d e s 
S o n n e n k ö n i g s war , w i rd der e ro t i sche B e z u g durch A m o r k n a b e n m i t L i e ­
besp fe i l en u n d der S c h a u p l a t z des G e s c h e h e n s durch das p r u n k v o l l e G e ­
w a n d u n d d ie S ta tuenba lus t rade als h ö f i s c h e r Park gekennze i chne t 6 2 . D i e ­
se "retraite ä la m o d e " z u r P f l e g e pr iva ter L i e b - u n d L e i d e n s c h a f t e n w a r 
d a m a l s auch in der f r a n z ö s i s c h e n L i tera tur e in be l iebtes T h e m a (vg l . den 
Be i t rag S t rose t zk i ) . T a t s ä c h l i c h hatte der K ö n i g für d ie M o n t e s p a n u n d 
später f ü r andere M ä t r e s s e n e igene " L u s t s c h l ö s s e r " err ichten lassen, s o d a ß 
der T y p u s der maison de plaisance in F rankre i ch i m f rühen 18. J a h r h u n ­
dert z u m S y n o n y m für den S c h a u p l a t z der fete galante werden k o n n t e 6 3 . 
A n a l o g d a z u w i r d in der H a m b u r g e r Pas to ra le " D i e g e h e i m e L i e b e der 
D i a n a " 1712 der W i r k u n g s o r t der J a g d g ö t t i n , d i e "d i e verdr ieß l i che S t i l l e 
ihrer e i n s a m e n W ä l d e r ve r l a s sen" habe , als L u s t s c h l o ß beschr ieben : 

Ein angenehmes Lust=Revier, worinn der Diana prächtiges Jagd=Schloß zu ersehen. 
Der Diana Lust=Garten mit Springbrunnen/ Laub=Cabinetten und Parteiren, hinten 
ein verschlossener Thier=Garten/ wo sich aiierley Vögel und fremde Thier zeigen. 
[...] Ein mit vielen Bild=Säulen und Schildereyen gezierter Saal in der Diana 
Jagd=Schioß bey Nacht, [...] Eine Grotte von Muschel=Werk und Fontainen.64 

G e w i d m e t w a r d ieses " w e n i g e r eriisthaffr.es, aber desto m e h r Ga lan te r i en 
und E r g ö t z l i c h k e i t e n " b ie tende Thea ters tück b e z e i c h n e n d e r w e i s e der G r ä ­
f i n A u r o r a v o n K ö n i g s m a r c k , d ie e i n e e b e n s o enge V e r b i n d u n g v o n L i e -

60 Steven Z. Levine: Voir ou ne pas voir: le raythe de Diane et Acteon au X V I l F 
siecle, in: Colin B. Bailey (Hrsg.): Les amours des dieux. La peinture mythologique 
de Watteau ä David, Ausstellungskatalog, Paris 1991, S. L X X V I I I - X C V . 

61 Neraudau: L'Olympe du Roi-soleil (s. Anm. 50), S. 102. 
62 Myra Nan Rosenfeld: Largillierre and the Eighteenth-Century Portrait, Aus­

stellungskatalog, Montreal 1981, S. 72 ff., Nr. 6. 
63 Krause: Die Maison de plaisance (s. Anm. 57), S. 282 ff. 
64 Die entdeckte Vorstellung/ Oder: Die geheime Liebe/ Der Diana. In einem Pastoral 

Auf dem Hamburgischen Schau-Platz Vorgestellt/Im April des 1712ten Jahrhunderts, 
Hamburg 1712. 

http://eriisthaffr.es
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besjagd, Hof jagd und Maskerade am Hofe Augusts des Starken ausgelöst 
hatte. Dessen Schloß Moritzburg bildete den glanzvollen Mittelpunkt der 
Hof jagden, die mit Aufzügen, Maskenbällen und Theateraufführungen ab­
geschlossen wurden. Besonders prunkvoll gestaltete sich das Dianafest im 
Jahre 1696 zu Ehren der Königsmarck, da sie der Kurfürst als Mätresse 
zu gewinnen suchte. Zusammen mit einigen als Amazonen verkleideten 
Damen traf die Gräfin in Moritzburg ein, w ie uns Baron von Pöllnitz be­
richtet: 

Dann sprang das Schloßtor auf, und Diana von Nymphen umgeben trat heraus. Die 
Göttin begrüßte Fräulein von Königsmarck, spielte auf ihren Namen Aurora an und 
lud sie, als wäre ihr Gast die Göttin der Morgenröte selbst, in ihr Schloß ein, um 
die Ehrenbezeigunge der Waldgötter entgegenzunehmen. Die Damen stiegen aus, 
nun führte Diana sie in einen Saal mit Gemälden, auf denen die wichtigsten amou-
rösen Abenteuer der Götter und Göttinnen dargestellt waren. Den Tod des zärt­
lichen Endymion, die Bestrafung des verwegenen Aktäon fand man dort mit größter 
Genauigkeit wiedergeben. Diana befahl ihren Nymphen, Aurora mit Gefolge zu be­
wirten, und sogleich stieg aus dem Parkett eine mit feinsten Speisen gedeckte Tafel 
empor. Als die Damen Platz nahmen, erhob sich die Musik der Waldhörner, Pfeifen 
und Schalmeien, und Gott Pan trat ein, gefolgt von Faunen und Waldgeistern. Es 
war der Kurfürst mit den schönsten Herren seines Hofes. Diana, von Frau von 
Beichling dargestellt, lud Pan ein, sich neben die schöne Aurora zu setzen. Was für 
Schalmeien hatte er ihr jetzt ins Ohr zu flüstern! [...] Unzählige Male sagten sie zu­
einander: "O, wie verlange ich nach dir, o, wie liebe ich dich, für immer gehörst 
du jetzt mir, für immer und ewig!65 

Nachdem die Damen gerade noch zurecht gekommen waren, wie ein 
Hirsch von den Hunden zerfleischt wurde, erreichte auch der König das 
Ziel seiner Liebesjagd, so daß es naheliegend scheint, ein Porträt der K ö ­
nigsmarck als Diana Saxonica von Pieter Schenk aus dem Jahre 1705 
(Abb. 9) auf diese oder ähnliche Festlichkeiten zu beziehen66 . 

Unter diesen Umständen geriet das Image der Jagdgöttin jedoch auch 
am Dresdner H o f in Verruf , weshalb man 1719 anläßlich der Hochzeit 
des Kurprinzen mit der Kaisertochter diese Frage sogar in einem Libretto 
thematisierte. Die Jagd an der Elbe wurde mit einem Divertissement en 
musique 'Diane sur ['Elbe' eingeleitet, bei dem die Nymphen den Ruf ih­
rer Herrin diskutierten: 

Climene,voilä une comparaison bien injurieuse [...] entre Diane & la Mere de 
l'Amour qui n'est regardee comme une Divinite que par des Gens qui s'amusent ä 

65 Wilfried Hansmann: Im Glanz des Barock. Ein Begleiter zu Bauwerken Augusts des 
Starken und Friedrich des Großen, Köln 1992, S. 93 ff. 

66 Hans-Günther Hartmann: Moritzburg. Schloß und Umgebung in Geschichte und Ge­
genwart, 2. Auflage, Weimar 1990, S. 54 f., (Abb. 41). 
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des bagatelles? [...] Diane a de la beaute, mais n'inspire pas de folles idees; & les 
Plaisirs, dont eile charme ne sont pas inkompatibles avec la vertu.67 

W o h l n icht zu le tz t a u f g r u n d der h ier f o rmu l i e r t en V e r b i n d u n g v o n 
T u g e n d u n d S c h ö n h e i t in der P e r s o n D i a n a s u n d v ie l l e i ch t auch unter 
d e m E i n f l u ß s o l c h e r Fes t l i chke i ten l ießen s ich in der ersten H ä l f t e des 
18. J a h r h u n d e r t s d i e D a m e n in g a n z E u r o p a als D i a n a porträt ieren. D e r 
ga lante C h a r a k t e r w u r d e dabe i durch un te r sch ied l i che Mi t te l v e r a n s c h a u ­
l icht . Larg i l l i e r res B i l d n i s e iner U n b e k a n n t e n u m 1710 /14 w i r d durch e in 
S c h o ß h ü n d c h e n ans te l le des f rüher m e h r f a c h g e m a l t e n W i n d s p i e l s b e ­
s t i m m t 6 8 . D i e D i a n a p o r t r ä t s Natt iers , z . B . der M a r i e - A d e l a i d e v o n F r a n k ­
re ich v o n 174 5 6 9 oder der M a d a m e de P o m p a d o u r u m 1748 7 0 , be tonen 
h i n g e g e n d u r c h e in L e o p a r d e n f e l l u n d t iefe D e k o l l e t e s das b a c c h a n t i s c h e 
E l e m e n t . E i n Iden t i f i ka t i onspor t rä t v o n L o u i s M i c h e l van L o o präsent iert 
D i a n a s c h l i e ß l i c h g a n z nack t u n d gerade v o m L i e b e s p f e i l des A m o r g e ­
t ro f fen 7 1 ( A b b . 10). D i e s e V e r m i s c h u n g der J a g d - m i t der L i e b e s g ö t t i n 
haben d a m a l s e t w a D i d e r o t in se iner Encyclopedie oder V o l t a i r e in den 
V e r s e n für d i e ge fe ie r te Ba l l e t t änzer in M a r i a Sa l l e f o rmu l i e r t : 

Les feux du dieu que sa vertu condamme/ 
Sont dans ses yeux ä son coeur inconnus;/ 
En soupirant on la prend pour Diane,/ 
Qui vient de danser sous les traits de Venus.72 

5. A u f k l ä r u n g 

D e r D e k a d e n z d e s Ancien Regime w u r d e j e d o c h seit der J ahrhunder tm i t t e 
w i e d e r verstärkt das na turnahe u n d sch l i ch te B i l d der D i a n a g e g e n ü b e r g e ­
stellt . D i e in e i n e m r e v o l u t i o n s k l a s s i z i s t i s c h e n " T e m p e l der V e r n u n f t u n d 
N a t u r " k u l m i n i e r e n d e G e s i n n u n g hatte ihren A u s g a n g u m 1700 in d e n 
Schr i f t en des E n g l ä n d e r s S h a f t e s b u r y g e n o m m e n , der d ie Na tur als " A l l -

67 Diana su l'Elba, Introduzione Musicale alla Gran Caccia fatta sull'Acqua nelle vi-
cinanze di Dresda per ordine die S. M. in occasione delle NOZZE Di L.L.A.A.R.R., 
Dresden o. J. o. S. 

68 George T. M. Shackelford und Mary Tavener Holmes: A Magic Mirror. The Portrait 
in France 1700 - 1900, Austellungskatalog, Houston 1987, Kat.-Nr. 2. 

69 L'arte a Parma dai Farnese ai Borbone, Ausstellungskatalog, Bologna 1979, S. 160 f., 
Nr. 313. 

70 Nancy Coe Wixom: European Paintings of the 16th, 17th, and 18th Centuries. The 
Cleveland Museum of Art Catalogue of Painting 3, Cleveland 1982, S. 102f., Nr. 43. 

71 Sotheby's: Important Old Master Paintings, New York 4. Juni 1987, Nr. 162. 
72 Levine: Voir (s. Anm. 60), S. L X X X V I . 
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loving and All-lovely, All-divine! [...] Wise Substitute of Providence!" 
und "Source and Principle of all Beauty and Perfection" pries7-1. Keines­
wegs überraschend finden wir die ältesten Beispiele dieser Gattung auch 
in Großbritannien parallel zur Entstehung des englischen Gartens74. Den 
Zusammenhang mit Landleben und Jagd verdeutlicht vor allem das Dia­
naporträt der Lady Fetherstonhaugh (Abb. 11) als Teil einer Serie von 
arkadischen Identifikationsporträts der Familienangehörigen. Sie stammen 
ebenso wie das Bildnis einer Lady Milltown als Diana aus dem Jahre 
1751 und vom römischen Maler Pompeo Batoni75. Wird die Thematik im 
Unterschied zum glänzenden Rokoko der oben genannten Beispiele in 
ersterem Fall durch schlichte Ernsthaftigkeit und frühklassizistische Re­
duktion auf das Wesentliche vorgeführt, so besitzt das zweite Gemälde 
durch die betont ungezwungene Pose und die Gebirgslandschaft einen ro­
mantischen Anstrich. Die für die englische Porträtmaierei der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts so charakteristische Verbindung dieser beiden 
Möglichkeiten fand in der Dianaikonographie eine kongeniale Entspre­
chung wie es z. B. das Identifikationsbildnis der Ladies Stanhope und 
Effingham als Diana und Nymphe von Francis Cottes um 1768 vor­
führt76. Sowohl formal als auch inhaltlich verkörpern die beiden Damen 
nämlich die edle Einfalt und stille Größe der Aufklärungszeit besonders 
eindrucksvoll. 

73 Klaus Lankheit: Der Tempel der Vernunft. Unveröffentliehte Zeichnungen von 
Etienne-Louis Boulle, Basel und Stuttgart 1968, S. 33. 

74 Vgl. dazu: Aileen Ribeiro: The Dress Worn at Masquerades in England, 1730 to 
1790, and the Iis Relation to Fancy Dress in Portraiture, New York und London 
1984, S. 249 ff. ("The pastoral theme"). 

75 Pompeo Batoni (1708 - 1787) and Iiis British Patrons, Ausstellungkataflog, London 
1982, S. 252 ff. 

76 Wilton: The Swagger Portrait (s. Anm. 42), S. 126 f., Nr. 32. 
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Abb. 1: Diana und Gefolge beim Turnier, Wien 1571, Holzschnitt, Wien, Museum für an­
gewandte Kunst (Foto: Gerhard Meyer). 
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Abb. 2: Unbekannte als Diana oder Nymphe, französisch um 1580, Kunsthande] (Repro: 
Sotheby's 1985, s. Anm. 11). 
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Abb. 3: Charlotte von Braunschwetg-Wolfenbüttel als Diana, um 1710, Hannover, Nie­
dersächsisches Landesmuseum (Foto: Museum). 
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Abb. 4: Diane de Poitiers als Diana, Schule von Fontainebleau, M. 16. Jahrhundert, Pari 
Lotivrc (Foto: Museum). 



814 Friedrich Polleroß 

mm 

V 

""«« iaääfi^hßi 

Abb. 5: Maria de'Mediei als Diana, Zeichnung nach einem Gemälde in Fonlaineblcau um 
1605 (Repro: Bardon, Lc portrait mythologique, s. Anm. 6). 
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Abb. 6: Erzherzogin Claudia Felicitas als Diana, Gemälde von Giovanni Maria Morandi, 
1666, Wien, Kunsthistorisehes Museum-Schloß Ambras (Foto: Museum). 
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Abb. 7: Marie-Adelaide von Savoyen, Herzogin von Burgund, als Diana, Skulptur von 
Antoine Coysevox, 1710, Paris, Musee Carnävafet (Foto: Friedrich Polleroß). 
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Abb. 8: Franchise de Rocheouart, Madame de Montespan, als Diana, Gemälde von Pierre 
Mignard, um 1675, Privatbesitz (Repro: Rosenfeld, Largillierre, s. Anm. 62). 
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Abb. 9: Gräfin Aurora von Königsmarck als Diana, Schabkunstblau von Pieter Schenk, 
1705, Wien, Bildarchiv der Österreichischen Nationalbibliothek (Foto: Bildarchiv). 
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Abb. 10: Unbekannte als Diana, Gemälde von Louis Michel von Loo, 2. V. 18. Jahrhun­
dert, Kunsthandel (Repro: Sotheby's, s. Anm. 71). 
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Abb. 11: Lady Sarah Fetherstonhaugh als Diana, Gemälde von Pompeo Baloni, 1751, 
Uppark, Sussex, The National Trust (Repro: Batoni, s. Anm. 75). 


